
Der Gesellschafter.
Amts- und Iutelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

^F 118. Erscheint wöchentlich Sinal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlobn ) I 6V -I , in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 Vierteljähr¬

liches und Monatsabonncment nach Verhältnis ;.

Dienstag den 10 . Moder.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S
bei mehrmaliger je 6 -4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1882.
Die Standesbeamte«

sind großentheils noch mit der Vollzugsanzeige in
Betreff des in Nr . 102 , 103 des Gesellschafter er¬
schienenen amtsgerichtlichen Erlasses vom 30 . August
1882 im Rückstand und werden an dieselbe erinnert,
(s. auch den amtsgerichtl . Erlaß in Nr . 112 .)

Nagold,  den 7. Okt . 1882.
K . Amtsgericht.

Daser,  O .-A.-R.

Nagold.
Die Herren Ortsvarsteher

werden angewiesen , falls in Spalte 4 — 27 der ge¬
mäß Amtsblatt Nr . 103 gefertigten Uebcrsicht über
die Zahl derjenigen Grund -Gebäude und Gewerbe-
steuerpflichtigen , welche im Etatsjahr 1880/81 an
Staatssteuer 100 ^ oder mehr zu entrichten hatten,
auch die Gemeinde und etwaige Stiftungen ausge¬
nommen worden sein sollten , deren Steuerbetreffe
unfehlbar binnen 3 Tagen hieher anzuzeigen.

^ Den 7. Oktober 1882.
K. Oberamt . Güntner.

N a g o l d.
Krkanntmachnng.
An die Ortsvorsteher.

Behufs Richtigstellung des oberamtlichen Ver¬
zeichnisses über die im Bezirk aufgestellten Agenten
der im Lande beglaubigten Mobiliar -Feuer -Ver-
sicherungs -Gesellschaften gegen Feuers -Gefahr werden
die Ortsvorsteher angewiesen , ein genaues Verzeich-
niß der in ihren Gemeinden als Mobiliar -Feuerver-
sicherungs -Agenten aufgestellten Personen mit den
Rubriken

1) NamenderMobiliar -Feuerversicherungs -Anstalt,
2) Name und Stand des Agenten und
3) Zeit der Uebernahme der Agentur

zu fertigen und hieher einzusenden.
Den 7. Oktober 1882.

K. Oberami . Güntner.

Die erledigte Präzeptorsstelle in Hcrrenberg wurde dem
Lehramtskandidaten Grunsky  von Metzingen in Gnaden
übertragen.

Die Wahl des approbirten Arztes vr . insck. Carl Jo¬
hann Lesholz  von Osnabrück zum Stadtarzte von Haitcr-
bach , Oberamts Nagold , ist von der K . Regierung des Schwarz¬
waldkreises am 4 . Oktober d . I . bestätigt worden.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  9 . Okt . Der hiesige Turnverein,
dem man bei der Neuconstituirung vor zwei Jahren
wenig Lebensfähigkeit zutraute , ist nun zu einer Mit¬
gliederzahl angewachsen , daß er sein Vereinslokal
vom Waldhorn in den Gasthof z. Hirsch verlegen
mußte . Auch die hiesigen jungen Bürgerssöhne , die
anfänglich interesselos dem Verein fern blieben , scheinen
sich nach und nach mehr für denselben zu erwärmen.
Wenn das Turnen des Vereins immer fleißig und
mit Ernst geübt und ihr Wahlspruch : Frisch , fromm,
fröhlich , frei auch an den Unterhaltungsabenden nicht
aus dem Auge gelassen wird , so werden demselben
sicher auch die Sympathieen der Nichtturner stets
zugethan bleiben.

Stuttgart,  5 . Okt . (Volksbank  E . G .)
Dem Haftpflichtschutzvereine sind bis heute Abend 215
Mitglieder , worunter 15 auswärtige beigetreten . Der
Verein ist nunmehr als konstituirt zu betrachten.

Stuttgart,  5 . Oktbr . Das Ncwyorkcr „ Schwäbische
Wochenblatt " , das man sicher nicht mit dem Berliner Reptilien-
sond in Verbindung bringen kann und das jeder Bismarckcrei
völlig unverdächtig ist , bringt eine Korrespondenz aus Würt¬

temberg , in welcher cs , nachdem sie die gegenwärtig in Deutsch¬
land und besonders in Württemberg in Folge der Wetter¬
schäden herrschenden trüben Verhältnisse mit großer Sachkennt-
niß besprochen hat , heißt : „ Am Militär soll man sparen , das
ist das estsrum oensso der meisten Bierbankpolitiker . Was
glauben unsere Landsleute in Amerika , die den Verlauf der
letzten 15 Jahre aus der Ferne mit unpartheiischcrem Blick
angesehen haben ? Welcher Achtung würden sie sich erfreuen,
wenn Napoleon in Berlin eingczogeu , der Rhein französisch,
Schlesien österreichisch , Schleswig -Holstein dänisch geworden
wären ? Und was bedeutend näher liegt : Nachdem wir einmal
427,000 Mann (ohne Offiziere , Beamte und Einjährig - Frei¬
willige ) präsent halten , was würden wir mit der überschüs¬
sigen Arbeitskraft von der Hälfte dieser Leute anfangen , wenn
sie plötzlich ihre Arme und ihre Mäuler aus den Markt wer¬
fen würden ? Außerhalb der Kaserne kostet der Mann mehr als
das Doppelte , und wir haben Arbeiter aus allen Gebieten
übrig !" — Die Redaktion des Newy . Schwab . Wochenblatts
bemerkt hiezu : „ Unter den vielen Ursachen der Verarmung des
Volks in Württemberg , Hessen , Bagern rc . wird in der Ziegel
die Uebcrvölkerung hervorgehoben . Da nun diese der beson¬
ders günstigen Disposition unserer schwäbischen Frauen für
das Dezimalsystem (manche bestehen sogar aus einem Becke-
Dutzend ) zuzuschrcibcn ist, so wäre vor Allem dafür zu sorgen,
daß in dieser Richtung gegen weiteren Ueberslnß Vorsorge
getroffen wird und zwar dadurch , daß allen braven , armen
Mädchen , sobald sie das 18 . Jahr erreicht haben , die Mittel
zur Auswanderung hieher geboten werden . Damit ist zwei
Parlhien geholfen , erstens den betr . Gemeinden eben in Bezug
aus die Uebcrvölkerung , zweitens und hauptsächlich den Mäd¬
chen, welche hier unter allen Umständen ein weit besseres Loos
trifft , als draußen . Ein tüchtiges Mädchen verdient hier Doll.
12 — 16 (48 bis 64 -L ) pro Monat , hat aber nicht zu be¬
fürchten , daß sic ihre halbe Lebenszeit im Dienste zuzubringen
hat , denn in der Regel findet es bald im Hafen der Ehe einen
Platz für 's ganze Leben , und sehr häufig einen ausgezeichneten.
Ein Unterkommen als Dienstmädchen finden hier viele Tau¬
sende ohne den geringsten Anstand . Wir erinnern uns , daß in
den Jahren von 1847 — 50 von einzelnen Gemeinden ganz be¬
deutende Summen (Reutlingen z. B . allein viele Tausende)
ausgegcben wurden , um ihre Ortsannen hieher zu befördern.
Angenommen nun , ein Dorf besitzt 2 arme Mädchen , welche
zwei ebenfalls nicht begüterte Männer heirathen , so beglücken
sie diese im Laufe von wenigen Jahren mit der möglichst gro¬
ßen Anzahl von Kindern und über kurz oder lang hat die Ge¬
meinde eine weitere Last zu tragen . Gibt sie jedoch den Mäd¬
chen die kleine Summe zur Auswanderung , so prositirt sie unter
allen Umständen dabei . (W . L .)

Stuttgart,  6 . Oktbr . (Schwurgericht .) Gestern
stand die Karolina Krauß,  Ehefrau des Fabrikarbeiters Krauß
von Aldingen , OA . Ludwigsburg , 44 Jahre alt , vor den Ge¬
schworenen . Dieselbe hatte ihre zwei Kinder am 7. August im
Neckar bei Mühlhausen ertränkt . Die Angeklagte wohnte mit
ihrem Manne hier ; die beiden Eheleute waren schon einmal
6 Jahre von einander getrennt gewesen , hatten sich aber 1870
wieder versöhnt . Bon 5 nachher geborenen Kindern starben 3
bald , während die zwei jüngsten , 5 und 2 Jahre alt , von bei¬
den Eltern sehr geliebt wurden . Die schlechte Behandlung sei¬
tens des Mannes reifte indeß in dem Weibe den Entschluß,
sich und die Kinder umzubringen . Die Kinder , welche sie unter
dem Wasser hielt , waren bald todt , doch für sie selbst war
dasselbe zu seicht , sie konnte den Tod nicht finden . Die Ge¬
schworenen verneinten die Frage wegen Mords und sprachen
die Angeklagte unter Annahme mildernder Umstände des Todt-
schlags schuldig , worauf das Gericht sie zu 4 Jahren Gefäng-
niß vcrurtheilte.

Stuttgart,  7 . Okt . Gestern gegen Mittag
endlich ist auch der Leichnam des bei dem Unglücks¬
fall bei der Militärschwimmanstalt mit ertrunkenen
Füsiliers der 9 . Kompagnie des Gren .-Reg . Königin
Olga , Breslawsky  aus Zehlendorf bei Teltow
(Reg .-Bezirk Potsdam ) , unterhalb der im Bau be¬
griffenen Nothbrücke bei Cannstatt  aufgefunden
worden . Die Leiche war vollständig unkenntlich und
nur an dem im Hemde eingenähten Namen zu re-
kvgnosciren . Auffallend ist es , daß an der Leiche
des Breslawsky , welcher in voller Uniform und mit
Mantel und Stiefeln bekleidet ertrank , außer dem
Hemde kein Kleidungsstück mehr sich befand . Die
Beerdigung des von feinen Vorgesetzten als wackerer
und tüchtiger Soldat geschätzten Breslawsky findet
heute Nachmittag vier Uhr auf dem neuen Cannstatter
Kirchhofe statt . (W . L .)

Cannstatt,  5 . Okt . In der Gutmann 'schen
Korsettfabrik hier wird elektrische Beleuchtung
Angeführt nach Edisons System . Die Einrichtungs¬
kosten belaufen sich auf 18,000 (Sch . M .)

Eßlingen , 6 . Okt . Das Leichenbegräbniß des
am 19 . v. M . in den Fluthen des Neckars verun¬
glückten Lieutenants v. Marchthaler im Grenadier¬
regiment Königin Olga in Stuttgart , nach 14 Ta¬
gen am letzten Dienstag aufgefunden , fand heute
Nachm . 3 Uhr vom Bahnhof aus hier statt . Vor¬
aus ging die Regimentsmusik mit den Klängen des
Walch ' schen Trauermarsches ; dem Sarge folgten u . a.
Generallieut . v. Knörzer , Gener .-Maj . v. Triebig und
v. Linck; als Verwandter Generalmajor v. Marchtha¬
ler , Kommandeur der württ . Artilleriebrigade in Lud¬
wigsburg . Stadtpfarrer Hesler hielt die Trauerrede.
Den Schmerz der schwergeprüften Mutter , welche am
Todenbette ihrer einzigen in der Nähe von Neuwied
verheiratheten Tochter die Nachricht von dem jähen
Ende ihres Sohnes erhielt , mag , neben der Erge¬
bung in den Willen Gottes , nur die Zeit lindern!

Tübingen,  6 . Okt . Der 28jährige Bauer
Johannes Ulm er von Schwalldorf , Oberamts Rot¬
tenburg , der , wie seinerzeit gemeldet , beschuldigt war,
in den für seinen Schwiegervater , den Bauern Seb.
Daub,  bestimmten Kaffee Phosphor gethan zu ha¬
ben und der somit unter der Anklage des Mordver¬
suchs vor dem Schwurgerichtshof stand , wurde heute,
der „T . Chr ." zufolge , durch den Wahrspruch der
Geschworenen für nichtschuldig erklärt und daraufhin
freigesprochen.

Tübingen. (Militärisches .) Seit gestern
verweilen hier 11 Militärärzte und zwar 5 der Linie
und 6 der Landwehr , um einen 3wöchigen Operations-
kurs zu absolviren.

(Corresp .) Die Landes -Obstausstellung in Ra¬
vensburg unter dem Ehrenpräsidium Sr . Durchlaucht
des Fürsten von Waldburg - Zeil - Trauchberg,
veranstaltet vom Württ . Obstbau -Verein in Verbin¬
dung mit dem XII . landw . Gauverband , wird am
Samstag  den 7. d. M . eröffnet werden . Besonders
belehrend wird die vollständig neue Ausstellung fein,
durch welche 1) alle vorhandenen Obstarten (mit dem
richtigen Namen bezeichnet) , 2) die empfehlenswerthen
Sorten für mildere Gegenden , 3) die für rauhere
Lagen in Sortimenten  zusammengestellt sind . —
Hervorragend ist auch die Betheiligung der Baum¬
schulenbesitzer , welche in großer Zahl und mit den
verschiedensten Formen von Obstbäumen die Aus¬
stellung beschicken. Am Eröffnungstage , Nachmittags
1 Uhr , findet im „Gesellenhause " in Ravensburg
eine Versammlung  von Obstbau -Interessenten statt,
in welcher Verhandlungen über wichtige Fragen des
Obstbaus gepflogen werden . Wir können Jedem,
der für Obstbau irgend welches Interesse hat,  nur
dringend rathen , den Besuch der Ausstellung ja nicht
zu versäumen.

Mezingen,  4 . Okt . Wie Ende des vorigen
Jahres von hier berichtet wurde , hat damals der
Bürgerausschuß die vom Gemeinderath beantragte
Einführung einer Verbrauchssteuer  auf Bier und
Fleisch einstimmig abgelehnt , nun aber derselben,
nachdem der Antrag wiederholt auf die Tagesord¬
nung kam , mit Majorität zugestimmt , zugleich auch
den Beschluß gefaßt , ein neues Schlachthaus zu er¬
bauen und 946 Allmandtheile , welche seither den
Bürgern gegen eine geringe Entschädigung zur Be¬
nützung überlassen waren , einzuziehen und zu ver¬
pachten . Da der Stadtschaden immer größer wird.



die Zahl der Steuerzahlenden sich aber stetig ver¬
mindert, so ist letztere Maßregel nur zu billigen.

Isny , 4 . Okt . Gestern Vormittag sollte ein Brautpaar
hier getraut werden . Eine Stunde vor dem Gang zum Stan¬
desamt wurde jedoch die glückliche Braut durch die Polizei in
ihrer Wohnung verhaftet und ohne alle Rücksicht auf den be¬
trübten Bräutigam an das K. Amtsgericht Wangen abgeiiefcrt.
Dieselbe hatte sich mittelst eines selbstgesertigtcn Bcrmögens-
zeugnisscs , dem sie das wahrscheinlich aus ihrem Heimathschein
herausgcschnittene Siegel ihrer Hcimathbehörde aufdrückte , Kre¬
dit zu verschaffen gewußt , so dass sie überall , wo sie in Läden
oder bei Handwerkern ihr Vermögenszeugniß sehen ließ , die
Gegenstände ihrer Aussteuer ohne Anstand erhielt . (H . T .)

Die Stadtgemeinde Tuttlingen bedarf zu
einer Straßenerbreiterung zwei Ruthen Platz vor
einem Privathaus , für welche der Eigenthümer die
Kleinigkeit von nur 20,000 vkL verlangt . Nach die¬
ser Rechnung käme der Morgen auf nicht weniger
als 3,800,000 ^ zu stehen.

Auf einem Hofgut in der Nähe von Tettnang
hatte eine Magd Zwillinge geboren und dieselben auf
dem Felde begraben . Die Leichen wurden aufge¬
funden und außer der Thätsrin der Bauer und feine
Frau wegen Mitwissenschaft verhaftet.

Ravensburg,  6 . Okt . S . Mas . der König
trifft morgen Bormittag 10 llhr zum Besuche der
Landesobstausstcllung  hier ein.

Aus dem Obcramt Künzelsau.  In der vorigen
Woche wurden vom badischen Amtsgerichte Mosbach der Schult¬
heiß K . von Marlach , diesseitigen Obcramtsbczirks , der dortige
Löwenwirth D . und der Palizeidicner von da , wegen Ausse¬
hens einer hilflosen Person abgeurthcit . Die beiden ersten er¬
hielten je 6 Monate , der letztere 3 Monate Gefängniß . Sie
hatten einen kranken Handwerksburschcn gegen seinen Willen
in einem Karren über die nahe Grenze geschafft und auf badi¬
schem Gebiet in einem Straßengraben liegen lasse» .

Brandfälle : In Wahl heim (Besigheim)
am 6. Okt . eine Scheuer ; in Sulz  a . N . am 4.
Oktober das Doppelhaus des Bäcker Rosenfelder
und Messerschmied Solleder  ganz , sowie das ange¬
baute Haus des Kaufmann Weinheimer  zum größ¬
ten Theil.

München,  6 . Okt . Der hiesige Verein der
Gastwirthe hat beschlossen, in ihren resp . Gastlokalen
den Hausirhandel mit gewerblichen Erzeugnissen nicht
mehr zuzulassen . (öl . T .)

Zu München  wurde die der Todtung ihres neuge¬
borenen Kindes beschuldigte Mnjorswittwe Mieg aus der Jr-
renabtheilung des Krankenhauses entfernt , da keinerlei Symp¬
tome von Geisteskrankheit an derselben wahrgenommcn werden
konnten . Dieselbe wurde in Untersuchungshaft genommen und
vor das kgl. Landgericht I verwiesen , jedoch wird der Fall vor
dem Schwurgerichte seine Erledigung finden . — Die Leiche
des Kindes wurde in einer Conservenbüchse versteckt im Keller
vorgefunden : die näheren Umstände des Verbrechens sind zur
Zeit noch unbekannt . Mit begreiflicher Spannung und größter
Theilnahme sicht man dem Lause der Verhandlung entgegen,
da der Name des verstorbenen Majors ein in der bayerischen
Armee in bestem Ansehen stehender ist . Den beiden ältesten
der vier bedauernswerthen Kinder feinem Sohne und einer
Tochter ) steht die peinliche Situation bevor , in der Sache ge¬
gen die Mutier gerichtlich vernommen zu werden . Ein für die
Dame , welche sowohl ans gebildeter ats sehr angesehener Fa¬
milie entstammt , höchst ungünstig sprechender Umstand ist, daß
der Vater des Kindes , wie verlautet , ein noch ganz junger
Mann , Freund ihres Sohnes ist . Majorin M . zählt 42 Jahre.

Aus der Pfalz,  5 . Okt . Eine große An¬
zahl Weinbergbesitzer der Pfalz haben an die Kreis¬
regierung eine Eingabe gerichtet , worin sie darauf
aufmerksam machen , daß der aus den in Folge der
Witterung unreifen Trauben gewonnene Wein einen
solchen Säurcgrad erreichen wird , daß ohne Zusatz
von Zucker die Vcrwerthbarkeit der Ernte nicht mög¬
lich sei. Sie richten daher an die Regierung die
Frage , ob das Zuckern von Weinen jener Gewerbe¬
steuer unterliegen muß ? Wenn dies der Fall , mit
allen Mitteln dahin zn wirken , daß für dieses Jahr
das Zuckern des Weines , wie dies auch in den übri¬
gen deutschen Produktionsgebieten der Fall ist, steuer¬
frei gestattet werde.

Die in Unterfranken am 3. ds . niedergegange¬
nen Regengüsse gestalteten sich in manchen Orten zu
förmlichen Wolkenbrüchen , so in Poppenhausen und
Euerbach . In Obbach ist ein Mann , in Kützberg
sind drei Personen ertrunken.

Kassel,  4 . Okt . In Darmfeld  wüthct eine
verheerende Feuersbrunst . Bis jetzt sind 20 Gebäude u.
große Getreidevorräthe zerstört . Der Schadenist enorm.

Berlin,  5 . Okt . Das Schwurgericht verur-
theilte den Kutscher Conrad,  welcher vor einigen
Wochen seine — von ihm geschiedene — Frau
und seine 4 Kinder durch Erdrosseln , bezw. Erhängen,
getödtet , wegen Mordes zum Tode  und zum dauern¬
den Verlust der Ebrcnrechte , und dessen Geliebte , die
Magd Diebitz in Charlottenburg , wegen wissentlichen
Meineids zu (-monatlichem Gefängniß.

Berlin,  6 . Okt . Fürst Bismarck befindet sich

neuerdings besser, sieht wohl aus und leidet nur ab
und zu an neuralgischen Schmerzen . Staalsminister
v. Bötticher hat aus Varzin die Nachricht mitgebracht,
daß der Reichstag am 30 . November zusammenkom-
men wird . Es sollen ihm beide bereits fertigen Bud¬
gets für 1883 — 84 und 1884 — 85 vorgelegt werden,
sonst aber nur das Krankenkassen - und Unfallver¬
sicherungsgesetz , aber keine neuen Steuervorlagen.

(Späte Rechtfertigung .) Im Jahre 1872 wurde
die unverehelichte Jda Schmidt , welche bei einem Bäckermeister
in Berlin im Dienst stand , wegen Diebstalhls zu einer vier-
wöchentlichen Gefängnißstrafc verurtheilt . Durch die Beweis¬
aufnahme wurde sestgestellt , daß die Angeschuldigte einen gol¬
denen Ring im Wcrthe von 50 den sie auf einem Tanz¬
vergnügen am Finger gehabt , der Herrschaft entwendet hatte.
Die Angeklagte , welche hoch und lhcuer ihre Unschuld versicherte,
gab zu , eines Sonntags sich den Ring an den Finger gesteckt,
beim Nachhausekommen aber denselben wieder in das Kästchen
gelegt zu haben , in welchem er ausbewahrt wurde . Alle ihre
Unschuldsversicherungcn halfen nichts , sie wurde , wie Eingangs
erwähnt , verurtheilt und hat die Strafe abgebüßt . Vor eini¬
gen Wochen wurde in der Wohnung des Bäckermeisters in einer
Stube ein neuer Fußboden gelegt und beim Aufnchmcn der
alten Diele der vor 10 Jahren vermißte Ring in der Nähe
eines Mäuselochcs vorgefunden . Dem unschuldigen Mädchen,
das jetzt an einen Handwerker vcrhciralhet , ist als Sühne vor¬
läufig ein nicht unbedeutendes Geldgeschenk von dem Bäcker¬
meister übergeben und ein Rechtsanwalt beauftragt worden,
die Wiederaufnahme des Verfahrens in Antrag zu dringen , in
welcher die Frau natürlich freigcsprochen werden wird.

Auf einer Wahlversammlung der Centrnms-
Partei in Düsseldorf erklärte deren Führer Windt-
horst: „Die Schule muß für die Kirche und die
Eltern zurückerobert werden . Seien Sic versichert,
der Kampf um die Schule wird länger dauern als
der Kampf um die Freiheit der Kirche . Bei uns
fängt dann der Culturkampf erst an ."

Danzig,  4 . Oktbr . Gegenwärtig findet eine
große Hebung im Festungskriege  unter Leitung
des Generallieutenants v. Verdy in Danzig statt;
eine größere Anzahl von Generalstabsoffizieren neh¬
men an demselben Theil . Die Hebungen dauern
etwa vierzehn Tage und umfassen ebenso interessante
artilleristische Ausgaben , wie solche aus der Taktik
der anderen Waffen , deren Zusammenwirken vor einer
Festung allein zu einem gedeihlichen Resultat füh¬
ren kann.

Mühlhause  n , 4 . Okt . Letzte Nacht ist hier
ein entsetzliches Verbrechen begangen worden . Ein
in der Hirschgasse wohnhaftes Ehepaar hat sich ge¬
genseitig oder der Mann die Frau und darauf sich
selbst vermittelst eines großen Käsemessers ermordet,
der Umstand freilich , daß man den Mann bereits
todt,  aber die Frau noch lebend mit dem großen
Messer neben sich liegen fand , könnte auch darauf
schließen lassen , daß die Frau die Mörderin war.
Letztere machte ihrem Manne das Leben recht sauer,
sie hat ihn auch vor einigen Wochen als geisteskrank
in das hiesige Spital einsperren lassen , woraus er
aber nach einer 14tügigen Probezeit als völlig gesund
erklärt entlassen wurde . Dem Mann war der Hals
durchschnitten und Beide hatten große Schnittwunden
im Leibe , aus denen die Eingeweide herausgingen.
Das einzige Kind dieser unglückseligen Eheleute ist
ein Mädchen von 15 Jahre ».

Oesterreich-Ungarn.
Preßburg,  6 . Okt . In der Nähe von Thr-

nau zündeten slovakische Bauern vierzehn Judenhüu-
ser an . (Fr . I .)

Italien-
In Rom ist eine Zeitung zur Wiedererlangung

der päpstlichen souveränen Unabhängigkeit gegründet
worden . Glück zu!

Schweiz.
Ans Bern  schreibt man der „ N . Z . Ztg ." i Letzte

Woche sind aus der Stadt Bern einige in den Flegeljahren
stehenden Kinder verschwunden und ängstliche Gemiither haben
gleich Raub und alles Mögliche vermuthet . Wer aber in nu¬
ferer Stadt Gelegenheit hat , die Kindcrerzichung vielerorts zu
beobachten , wird sich über das Verschwinden von sechzehnjähri¬
gen „ Söhnen " und einer „ Tochter " nicht sehr gcängstigt haben.
Die Tochter war ein Schleckmanl , hatte beim Konfiseur auf
Rechnung ihrer Eltern eine langzifferige Note aufgehänft und
als sie eines Tages ans der Schule kam und vernahm , daß
ihre Mutter beim Konfiseur sei, klvpfte ihr junges Herz etwas
ängstlicher und sic verschwand — zu Verwandten . — Als sic
wieder gefunden wurde , gab cs ein Fest im Hause und die
Mutter geht mit ihr zur Belohnung in eine Herbstfrifche.
Aehnlich wird cs sich mit de» Söhnen verhalten ; sechzehnjährige
Jungen haben in Bern bereits ihre Passionen und die werden
den Ellern nicht immer vorher angezcigt.

Frankreich-
Paris,  3 . Okt . (Schrecklicher Selbstmord .)

Heute stürzte sich von dem Thurme der Notre -Dame
eine sehr elegant gekleidete Dame herab . Sie fiel
auf das Gitter , so daß ihr Körper in der Mitte

durchschnitten wurde . Nur ein Theil - des ' -Körpers
blieb an dem Gitter hängen , der andere siel auf das
Pflaster.

Paris,  5 . Okt . Gegen den Prediger  der
protestantischen Gemeinde in Nizza ist eine Hetze nach
allen Regeln ins Werk gesetzt worden , weil es sich
herausgcstellt hat , daß er rin geborener Badenser ist.
Obwohl seit 1866 französischer Kultusbeamter und
längst naturalisirt , verlangen die Journale mit Un¬
gestüm seine Absetzung. Allen voran geht der Siöcle.
Selbst das Ministerium hat sich bereits mit dem
Fall beschäftigt und cs dürfte nach der heutigen
Stimmung der Geister in Frankreich leider voraus¬
zusehen sein , daß man der Pression der öffentlichen
Meinung nachgeben und den Nizzaer Pastor aus
seinem Amte entlassen wird . (W . L.)

Paris,  7 . Okt . (Fr . I .) Ich erfahre aus
sicherer Quelle : In diplomatischen Kreisen betrachtet
man das augenblickliche Verhältnis ; Frankreichs zu
England als ein äußerst gespanntes ans dem Grunde,
weil Frankreich erfuhr , daß England große Lieferungs¬
verträge für die Truppen in Egypten abgeschlossen,
die für eine längere Occupatio » berechnet seien.
Frankreich erbat sich Erklärungen , die England aus¬
weichend beantwortete und wobei es darauf anspielte,
es wünsche keine Separatallianz , auch würde Frank¬
reich gut thun , sich durch Tunis abgefertigt zu hal¬
ten . Darauf soll Gambctta sich mit persönlichen
Vorstellungen an den Prinzen von Wales und Char¬
les Dilke gewandt haben ; doch dürfte elfterer nicht
aus der Rolle seines Königshauses heraustretcn,
und die Stellung des letzteren ist derart isolirt , daß
er hinter dem Rücken seiner College » keine weiteren
Abmachungen mit Gambetta mehr vornehmen kann.

Bei dem Bombardement  des tunesischen
Städtchens Sfax  durch die französischen Truppen
war eine große Anzahl italienischer Colonisten zu
Schaden gekommen und hatte deßwegen Ansprüche
wegen Entschädigung an die italienische Negierung
gerichtet . Diese verlangte von Frankreich eine To-
taliumme von 3 ^ Millionen Franks , konnte aber
bisher nur das Versprechen erlangen , die Reclama-
tionen der italienischen Colonisten durch eine Com¬
mission an Ort und Stelle prüfen zn lassen . Heute
bot Herr Duclcrc dem italienischen Geschäftsträger,
Chevalier Reßmann , zwei Millionen an , wovon  die
Hälfte sofort ausgezahlt werden sollte . Reßmann
berichtete über den Gegenstand nach Rom,  doch
glaubt man nicht , daß die Regierung des Quirinals
sich zu einer Reduction ihrer Ansprüche herbeilassen
werde.

England.
London,  5 . Okt . Der „Times " wird aus

Kairo gemeldet : Arabis direkte Mitschuld an den
Massacres und Plünderung Kairo ' s ist dokumenta¬
risch nachgewiesen . (N . T .)

London,  6 . Okt . „Daily News " meldet aus
Kairo : Der Khedive  hat die feste Ucberzeugung
ausgedrückt , daß Arabis Hinrichtung im Inte¬
resse des Friedens des Landes nothwendig
sei;  die Advokaten weigern sich , Arabi zu ver-
theidigen,  da sie die Kundschaft der Anhänger des
Khedive zu verlieren fürchten . (Sch . B .)

London,  6 . Okt . Die Times führt aus,
England bedürfe zur Lösung des eghptischen Prob¬
lems keiner Bundesgenossen ; cs wolle Egypten nicht
annectireu , sondern nur für das gemeinsame Wohl
verwalten . England verlange deßhalb keine außer¬
ordentliche Gunstbczeugung Europas . England sei
der Bundesgenosse ganz Europas ; es bedürfe keiner
besonderen Verträge zur Sanctionirnng seines Unter¬
nehmens.

Glasgow,  5 . Okt . Northcote  hielt gestern
Abend eine Rede in einer konservativen Versamm¬
lung , worin er den eghptischen Krieg für unnöthig
und folglich für ungerechtfertigt bezeichnete. Der
Krieg wäre vermieden worden , wenn die Regierung
bei Zeiten Festigkeit und Entschlossenheit entfaltet
hätte . Die Losung der eghptischen Frage werde
große Schwierigkeiten bereiten.

Egypten.
Kair  o , 6 . Okt . Die Untersuchungskommission

verhörte heute Mahmud Sami Pascha und Tulba
Pascha . Elfterer erklärte , er habe lediglich aus
Furcht gehandelt , Tulba Pascha leugnete , an der Re¬
volte theilgenommen und den Oberbefehl über die Re-
bellenarmec gehabt zu haben.

Alexandrien,  7 . Okt . Hadji MustaPha,
einer der Hauptschuldigen an den am 11 . Juni d.
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I . gegen die Europäer hier verübten Gewaltthaten.
ist heute früh in Gegenwart einer großen Menge
Eingeborener und Europäer hingerichtet worden.

Von den Generälen des egyptischen Ex¬
peditionskorps leiden mehrere an Gebrechen , welche
dieselben in anderen europäischen Heeren dienstun¬
tauglich machen würden . Sir Evelyn Wood z. B.
ist stoektaub , Sir A . Alison hat nur einen Arm und
Sir Garnet Wolseley nur ein Auge.

HandelS Uerkehr.
* Nagold,  9 . Okt . Am vergangenen Samstag waren

auf hiesigem Bahnhof 7 Waggon Mo st ob st ausgestellt . Der
Verkauf ging lebhaft zu Preisen von 5 .50 bis 6 80 ^
für Birnen und 8 sür Aepfel pr . Ctr . Der Geldmangel
macht sich hiebei auch sehr fühlbar . Für Kartoffeln  wurden
bis jetzt ^ 7 .50 bis 8 pr . Sack bezahlt . In den Berg-
äckern und mageren Feldern werden vielfältig befriedigende Er¬
trägnisse eingchcimst ; die Knollen sind im Allgemeinen klein,
aber meistens gesund und mehlig.

y/ Altenstaig,  5 . Okt . Unser gestriger Viehmarkt
war nur schwach befahren , auch fehlten die jüdischen Händler.
Im allgemeinen war der Handel flau , die Preise gingen elwas
zurück . Mastochsen galten (als höchster Preis ) 58 Karvlin,
Zugochsen 36 —40 Karvlin , Milchvieh 200 —300 ^ il , Rinder
150 - 230 „L Der Schwcincmarkt mar schwach besucht ; Milch¬
schweine kosteten 8 — 16 ./L das Paar , Läufer 60 —79 ^

Stuttgart,  30 . Sept . (Kartoffel -, Obst - und Kraut¬
markt .) Leonhardsptatz:  400 Säcke Kartoffeln , 3 60
bis 4 40 ^ per Ztr . Wilhelmsplatz:  6000 Säcke
Mostobst , 6 bis 8 per Ztr . Güterbahnhos:  20
Waggon , Aepfel 7 30 -1, Birnen 5 ^ 50 -1. Marktplatz:
5000 Stück Filderkraut , 8 ^ bis 12 per 100 Stück . ,

Tübingen,  6 . Okt . (Wochenmarkt .) Der heutige
Obstmarlt war wohl der stärkste in diesem Herbst , zugeführt

^waren über 4000 Säcke und auch Käufer waren viele da , ver¬
hielten sich aber zurückhaltend , da sie eine » Preisrückgang er¬
warteten . Bezahlt wurden bei Beginn des Marktes für Aepfel
pr . Sack 15 ^ bis 17 50 1̂, für Birnen 13 — 19 ^ rl 50
Bis gegen Mittag war auch ein Preisrückgang eingetreten und
waren Aepfel per Sack zu 13 Birnen schon von 10 ab,
Mostbirnen zu 15 ^ tl zu haben . Auf dem Bahnhof standen
6 Wagen Mostobst , Aepfel und Birnen gemischt , zum Preis
von 6 .50 bis 7 per Ctr . zum Verkauf . — Kartoffeln:
Zufuhr ca . 25 Säcke , pr . Sack 9 — 12 ^ tl, Pfälzcrkartoffeln ans
dem Bahnhof 4 -9L 20 per Ctr . — Kraut : Zufuhr ca . 3500
Stück , Preis pro 100 Stück 10 — 12 . tL — Auf dem Schweine¬
markt wurden Milchschwcine pro Paar zu 10 - 16 ^ tt verkauft.

Bracke »heim,  3 . Oktbr . (Obst .) Wir haben eine
schöne Obsternte und gute Preise zu verzeichnen . Aepfel 6
Birnen 7 per Ztr.

M ührin gen,  3 . Okt . (Hopfen .) Freiherrl v . Münch ' -
schcs Rentamt zu Hohen -Mühringen 2 . Verkauf , 20 Ccntncr ä
350

Nürnberg,  5 . Oktbr . (Hopfe  n .) Bei geringen Zu¬
fuhren war der heutige . Markt sowohl in Stimmung als auch
in Preisen fest . So notiren wir Württembergische u . Badische
prima 300 —810 , geringere 285 — 290 , Hallertauer 315 — 330
und 285-  290 - 300 »L per Ztr . Tendenz steigend.

(Fortsetzung .)
Wenige Wochen , nachdem der Familienzwist auf

Neudegg zwischen Baron Euri von Swobada und der
ihm angetrauten Gisela Nepomuck ausgebrochen war
und durch die darauf stattgefundenen Verhandlungen
zwischen den Familien von Swobada und Nepomuck
keine Schlichtung erfahren hatte , bildeten sich zwei förm¬
liche Kampflüsten zwischen den streitenden Parteien.
Als Verletzte und Beleidigte schob man auf der einen
Seite Gisela , auf der anderen den Baron Curt vor,
der Führer im Kampfe auf der Seite Nepomuck war
der racheglühende Banquier Carl Nepomuck selbst , wel¬
cher vortrefflich secundirt wurde von seinem Cassirer,
dem braven Seyfried , und voran in der Kainpflinie
der Swobada ' s stand die Baroneß Swobada , die
Mutter des Baron Curt , während ihr Gemahl , der
Baron Andreas und dessen beide jüngeren Söhne als
mehr oder weniger lebhafte Secundantcn in dem Fa¬
milienstreite auftraten . Das Drängen der Baroneß
Swobada und der tiefverletzte Standesstolz des Ba¬
ron Curt hatte es auch dahin gebracht , daß von Sei¬
ten der Familie Swobada der Antrag auf Trennung
der Ehe zuerst dem zuständigen Gerichte unterbreitet
wurde , während Nepomuck es mit dieser Angelegenheit
trotz der Bitten seiner Tochter und der Vorstellungen
Senfried ' s nicht allzu eilig hatte . Das Gericht konnte
daher zunächst weiter gar nichts thun , als den ande¬
ren Theil , die Baroneß Gisela , zu einem Verhöre,
resp . Versöhnungstermine vorzuladen . Bei den Ge¬
richten aller Länder wird bekanntlich nicht besonders
rasch gearbeitet und was nun gerade Ehescheidungs¬
angelegenheit anbetrifft , so haben dieselben von Seiten
der Gerichte sich aus guten Gründen gar keiner Be¬
eilung zu erfreuen , weil man hofft , daß der Einfluß
der Verwandten oder die zurückgekehrte Besonnenheit
oder Nachgiebigkeit in der Zwischenzeit den Ehezwist
beilege , ehe das Gericht seine scharfe Hand wirklich in
denselben mischt . Während also die Baroneß Swo¬

bada , die Seele des Kampfes auf ihrer Seite , mit
dämonischer Leidenschaft Alles that , um die unwürdige,
verhaßte Schwiegertochter von sich und ihrem Sohne
Curt hinweg in den bürgerlichen Staub zu schleudern,
organisirte der kalt überlegende Nepomuck einen mei¬
sterhaften Racheplan , welcher ihn in die Lage versetzen
sollte , das Schicksal der Familie Swobada in nicht zu
ferner Zeit ganz in seine Hände zu bekommen , denn
in seinem sonst nicht gerade mit vorwiegend schlechten
Leidenschaften erfüllten Herzen wuchs jetzt nur noch die
Rache groß . Er , der sich mit Recht sagen konnte , daß
er bis auf den Zwang , den er auf die Verheiratung
des Baron Curt mit seiner Tochter ausgeübt hatte,
mit Wohlthaten gegen die Familie Swobada nicht
zurückhaltend gewesen war , ja an dem Darlehen von
hunderttausend Gulden , welches er dem Baron An¬
dreas vorgeschossen , sogar die Hälfte leicht verlieren
konnte , wenn der Werth der Swobada ' schen Besitzun¬
gen aus irgend einem Grunde sank , mußte seiner gan¬
zen Natur nach sich auf das Tiefste beleidigt fühlen
und auf Rache sinnen bei dem Gedanken an die Art
und Weise , wie die Swobada ' sche Familie ihn und
seine Tochter Gisela behandelt hatte.

Nepomuck war ein guter Stratege , das hatte
er in den Wechselfällen des Geschäftslebens hundert
Mat bewiesen und es verstanden , aus einem Kapitale
von fünfzigtaufend Gulden nach einer Reihe von Zäh¬
ren eine Anzahl von Millionen von dieser Münze her¬
vorwachsen zu lassen , warum sollte er sein Talent
nun nicht auch einmal nach einer anderen Seite spie¬
len lassen ? Mit den hunderttausend Gulden , die er
dem Baron Andreas von Swobada dargeliehen hatte,
war zunächst nichts im Interesse des Racheplanes , den
Nepomuck schmiedete , anzufangen , denn diese hundert¬
tausend Gulden waren auf drei ganze Jahre nicht
kündbar , Nepomuck legte sich seinen Plan daher auf
eine andere Art zurecht.

Auf den Besitzungen des Baron Andreas von
Swobada lasteten zwei Hypotheken , die erste in einer
Höhe von zweihundertundsünfzigtausend Gulden und
die zweite im Betrage von hundertundfünfzigtausend
Gulden , welche Hypotheken Nepomuck in seinen Besitz
zu erhalten trachlere , denn wenn er diese einer halb¬
jährigen Kündigungsfrist unterworfenen Hypotheken
besaß , so konnte er eine furchtbare Waffe gegen die
Familie Swobada spielen lassen . Es ist nun bekannt¬
lich im Allgemeinen nicht schwer , Hypotheken zu kau¬
fen , zumal wenn man dem Besitzer den Vollbetrag
des Kapitals oder gar noch ein Agio bezahlt , wie es
Nepomuck im Sinne hatte . Außerdem kam noch die
Geschicklichkeit Nepomucks und seiner Agenten dabei
ins Spiel , so daß der Banquier Nepomuck in weni¬
gen Wochen die beiden Hypotheken auf die Swobada ' -
fchen Landgüter in seinen Händen hatte . Die rasche
Erwerbung der Hypotheken hatte ihn allerdings gegen
fünftausend Gulden gekostet , aber darüber grämte sich
Nepomuck nicht , denn einestheils war dies für seine
Vermögensumstäi '.de ein leicht zu verschmerzender Ver¬
lust und andertheils hatte er ja durch den Ankauf die¬
ser Hypotheken die Waffe in der Hand , mit welcher
er wuchtige Schläge gegen die Familie Swobada füh¬
ren wollte . Schmunzelnd schloß Nepomuck die beiden
Documente in seinen eisernen Privatgeldschrank , setzte
sich nieder und schrieb in fröhlicher Stimmung drei
Briefe : den ersten an seine Tochter Gisela , den zwei¬
ten an den Baron Andreas von Swobada und den
dritten an einen renommirten Wiener Rechtsanwalt,
welcher die Rechtsgeschäfte des Banquiers Nepomuck
leitete.

Der erste Brief lautete:

Mein herzlich geliebtes Kind!
Ich hoffe zunächst , daß Du unten in Neudegg seit

den acht Tagen , wo ich Dich nicht gesehen habe , recht
wohl auf gewesen bist und Dich mehr und mehr daran
gewöhnt hast , Dein Unglück zu vergessen , was ich lei¬
der sehr schwer wieder gut machen kann . Ich will
nun auch Deine Scheidungsklage gegen den bekannten
Edelmann einlciten lassen , doch ist cs mir darum zu
thun , Dir in irgend einer Fqrm noch eine eklatante
Genugthuung zu verschaffen . Andere Leute mögen
dies Rache nennen , mir fällt es nicht ein , mir dieser-
halb eine Sekunde Gedanken zu machen , uns hat auch
Niemand gefragt , wie wir das Unglück , was uns die
Verheirathung mit Swobada gebracht hat , ertragen
können , und da die Swobada ' s keinen Respect vor
mir und Dir haben , so wollen wir Ihnen wenigstens
etwas Angst und Furcht vor uns Anstößen . Nächsten
Sonnabend komme ich gewiß hinaus nach Neudegg.
Ich habe früher nie geglaubt , daß mir ein Landsitz

so viel Freude bereiten würde , zumal unter den ob¬
waltenden Umstände ». Und Dir gefällt es auch in
der traulichen Einsamkeit in Neudegg . Die Blumen,
welche Du in dem Garten pflegst , nicken Dir gewiß
tröstende Grüße zu und die abgeschlossene Harmonie
des Landsitzes Neudegg ist ein Ruhepunkt für Deine
Seele , welche durch wenige Tage des Lebens in der
großen Welt so schwer gekränkt wurde . Aber nur
Muth , meine Gisela , nur Muth , Du wirst schon
wieder glücklich und zufrieden werden ; in dieser festen
Hoffnung küßt Dich Dein Vater

Carl Nepomuck.
(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Weltuntergang aus Sumatra . „ Es

hat uns sehr viel Mühe gekostet " , berichtet die mit
der letzten Post eiugetroffcne „ Sumatra -Courant " ,
„unsere Nummer vom Sonnabend druckserlig zu be¬
kommen . Nach Sonnenuntergang war au ein Fer¬
tigwerden erst zu denken . Die Sonne erschien an
dem Tage blutrot !) und verbreitete den ganzen Tag
über einen Hellrothen Schein , und dies wurde von
der Bevölkerung und speziell unserem Arbeiterperfonal,
allgemein dahin ausgelegt , daß am Abend die Welt
untergehen sollte . Keiner unserer inländischen und
chinesischen Setzer wollte sich zu der Arbeit bewegen
lassen : von Wasserdämpfcn in den Luftrcgionen , von
Strahlenbrechung u . s. w . wollten sie nichts wissen:
Ein Hadji verkündete dem Volke , daß es mit der
Menschheit ans sei und die Welt untergehen sollte.
Wir prophezeiten nach der Erscheinung ein Donner¬
wetter und viel Regen in unserer Zeitung , was auch
am anderen Tage eintrat und nun von der Bevöl¬
kerung nach der langen Dürre , die hier in Pedang
geherrscht hat , mit vielem Jubel begrüßt wurde . Am
anderen Morgen wurden wir in aller Frühe von
einer Anzahl Jünger Mahomeds überrascht , die uns
ihre Verehrung für unsere Prophezeiung bezeugen
wollten . "

— Auch eine Etiquetten - Frage . Ein vor
Kurzem in den Stand der Ehe getretenes junges
Paar etablirte in Berlin einen kleinen Bier - Verlag.
Nach einigen Tagen kommt ein Bekannter , sich nach
dem Gang des Geschäfts zu erkundigen . „Ach " ,
meint die junge Frau , „ des Jeschäft finge ja janz
gut , wenn man blos det schauderhafte Etiquetten-
kleben nicht wäre ; — da will Eener Patzenhofer,
der Andere Erlanger , wieder Andere Münchener Hof¬
bräu oder Moabiter Klosterbräu haben , und da hat
man den janzen Tag immer nur andere Etiquettes
usfzukleben . "_

Ein neues Werk über Schwaben.
Kennt ihr das Land in deutschen Gauen,
Das schönste dort am Ncckarstrand?
Die grünen Rebenhügcl schauen
Ins Thal von hoher Felscnwand.
Es ist das Land , das mich gebar,
Wo meiner Väter Wiege stand.
Drum sing ' ich heut und immerdar:
Das schöne Schwaben ist mein Hcimathlaud!

Ja , kennst du das Land , dein schönes Heimalhland , o
Schwabe ? Kennst du seine Berge und Thäler , seine Wälder,
Flüsse , Seen ? Kennst du die landwirthschaftlichen Reize , womit
die Natur es so liebreich geschmückt hat?  Kennst du die Er¬
zeugnisse seines Bodens und die Schätze , welche er in seinem
Schvosie birgt , das reiche Leben auf dem Lande und in den
Gewässern ? Bist du bekannt mit seinen Kulturverhältnissen,
kennst du seine glorreiche Geschichte und die anmnthigcn Ge¬
bilde seiner sinnigen Sage?  Wenige werden auf diese Fragen
mit einem vollem Ja antworten können . Und doch ist es eine
ebenso nützliche wie angenehme Beschäftigung , mit dem Heimath-
land sich vertraut zu machen . Und ist es nicht ẑugleich eine
patriotische Pflicht , die Selbsterkenntnis ; , welche in Bezug auf
die Persönlichkeit jeder Vernünftige erstrebt , auch an ; das Land
anszudehncn , dem man entstammt und angchört , damit man
kein Fremdling sei in der eigenen Heimath.

Es kann darum keinem Zweifel unterliegen , dasi das
Werk , ans welches dieser Artikel chnfmerksam machen will , al¬
len Schwaben hochwillkommen sein wird . Dasselbe betitelt sich:

Das Königreich Württemberg.
Eine Beschreibung

von Land , Volk und Staat.
Heransgcgcben von dem Königlich statistisch - topogra¬

phischen Bureau.
Das großartig angelegte Werk erscheint im Verlag von

W . Kehlhammer  in Stuttgart und zwar in 10 — 12 Liefer¬
ungen . Es zerfällt in 5 Bücher . Das I . Buch enthält : Ge¬
schichtliche Einleitung und Alterthümcr : II . Buch : Land und
Natur ; III . Buch : Das Volk : IV . Buch : Der Staat ; V . Buch:
Die Wvhnplätzc ; Obcramts - und Ortsbeschreibung . Die be¬
währten Namen der zahlreichen Mitarbeiter bürgen für den
wissenschaftlichen und gediegenen Inhalt wie für die anziehende,
interessante Darstellung . Bereits ist die erste Lieferung er¬
schienen und cs dar ; die Ausstattung in jeder Hinsicht eine
splendide , ja brillante genannt werden . Der Preis von zwei
Mark für die einzctnc Lieserung darf im Hinblick au ; das Ge¬
botene ein sehr billiger genannt werden.



Brücke-Verkauf.
Nächste» Mittwoch den 11. d. M .,

Morgens 9 Uhr,
wird die Nothbrücke über den Schnait¬
bach zwischen Beuren und Hochdorf auf
der Stätte im Anfstreich verkauft.

Bemerkt wird , daß dieselbe noch nicht
ganz ein Jahr steht und das meiste
Holz daran sich zu Bau - und Säg¬
holz eignet.

Den 6 . Oktober 1882.
Schultheißenaint.

_ Schaible.
BZildberg.

Fichtenzapsen-
Verkaus.

Die Stadtgemeinde verkauft
am Samstag den 14 . Oktober,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Nathhans den benrigen
Ertrag sammtlicher Stadtwaldnngen,
wozu Liebhaber eingcladen sind.

Den 5 . Oktober 1882.
Waldmeister H aarer.

Nagold.

Kmkkil-UickrWuilgg-
Vklkin.

Zur Theilnahmc an dem heute (Mon¬
tag ) Abend im Pflug stattsiudcndcn Ab¬
schiede unseres seitherigen Schriftführers
C . C . Lutz werden die Mitglieder
freundlich eingeladcn.

Der Vorstand.

Spielberg.
Nächsten Montag den 16 . ds.

Mts . sind auf dem Bahnhof Nagold

8M6 NolläM
zu haben.

I . Georg Morhardt.
_Michael Schaible.

N a g o l d.
Am nächsten hiesigen Markttag bringe

ich einen Waggon frische, saure

lÜistäpse!
auf den Bahnhof hier und nehme jetzt
schon Bestellungen hierauf entgegen.

Olir . 8oIiuon
auf der Insel.

Nagold.

Neuen Wlzer Wein
kann Ich Ende nächster Woche abgeben.

Mit diesem bringe ich
auch meine alten , rochen

weißen Weine , für
deren Reinheit stets ga-

rantirt wird , in empfehlende Erinnerung.
Küfer Koch,

Weinhandlung.

IH - giebt meine reich illustr . in
UM.FD UlI 8. Aufl. erschienene Bro-

cĥ e kfür S» ^ >in Brief,
marken fr. zu beziehen) je-

dem H » ut - und <̂ v »« Irk, ,-k>te«- Lci
denden. Heilt auch briefl. sicher specicll:
Mochten , Wunden , Schwäche,ru-
stände , Wcitzflnst , ZturrN rr ui ii,
und SI » 8e » 1vi «ten . Seit Jahren

bewährteste UvIIinettroa « .
M .8vNwI « ,München,Schwanthalerst.

Attest. Geehrtester Herr Li. Lastutr.,
München.

Tausendfachen Dank für die rasche Hei
lung meiner Leiden.

ie >nnriieitr » liinll,
Rittergutsbes. Tochter.

Dntvrvlvllinzrvir b. Ne»-U!ni.

AinLtiche und UrioaL -WekannLrnachungen.
Nagold.

Kerd - L Hefen- Gmpfeljlung.
Unterzeichneter empfiehlt seine längst bekannten

selbstgefertigten eisernen Kochherde in jeder Größe,
sowie alle Sorten Kochöfen neuester Construktion,
von innen und außen heizbar , mit Holz - und Kohlen¬
brand , Regulirösen , Postamentösen , sowie verzinntes,)
emaillirtes und rohes eisernes Kochgeschirr zu den^
billigsten Preisen.

Schlosser^ iuniieiuinun.

Allen Landwirthen
kann nicht oft genug empfohlen werden , sich auf die in ? rLvkknrt s>. Ll. erscheinende

Deutsche Allgemeine Zeitung
für

Gartenbau und Forstwesen
vereinigt mit der Zeitschrift für

Viehhaltung und Milchwirthschaft
zu abonnircn.

Unter Mitwirkung sowohl anerkannt vvrzügtichcr praktischer Landwirthe , als nam¬
hafter Gelehrter , bleibt es sortgeseht daS Streben der Redaktion , überall unter de» Be-
rnfsgeuosscn Kenntnisse verbreiten zu Helsen , nicht nur ans dem Gebiete praktischer Er¬
fahrung , sondern auch in den mit der Landwirthschaft verbundenen naturwissenschaftlichen
Fachern . Sie wird das durch gediegene und doch leichtverstandliche Abhandlungen zu
erreichen suchen.

Anher vielen in der Zeitung selbst enthaltenen belehrenden ? suillstons , wird
jsäsr Uummsr der Zeitung als interessante und fesselnde Lektüre für die Familie ein
gediegenes

Mustrirtes Nnlerhaltungsblatt
LtU - Kl 'uti8 - Mg ; bcigegebcn . — Ldonnsinsntsxrois bei jeder Postanstalt (Post-
zeitnngsverzeichnis ; Rv . Il61 ) nun " Llk . 1.30 " MN vierteljährlich (und 15 Pfg.
Bestellgeld ) . — Jeder Lnndbriesträger nimmt Bestellungen von Abonnements entgegen . —
Landwirihschastliche Vereine erhalten beim Bezug von mindestens 50 Exemplarren besoii-
ders günstige Bedingungen.

Auflage 15,000 Expl. Inserate pro bgespaltcne Pctitzeile 30 Pfennige.
In Nagold  n immt auch die Buchhandlung von G . W . Zaise r  Abonnements

entgegen.
lüolitigs unä solicie Acquisiteurs ivsrllsn jellenreit alleiorts angestellt.

PMamiiMifffakri
von

Vll ' 66t0 Lllltzl8

8 xr L! m L N VOLL

Sll kassaxs vsnäs man sieb
äis vireelion ckes Mi 'ckckeiilsclieii Blo ^ck in Bremen

oäsr an äeren

Foßt8 . RoiiiiiiF6i ' iu
unä ckoron

Kottlob 8okmilt in blagolö,
lobn 6. Koller in Altenstaig,
lernst Loliall am Llarlrt in 6alw.

Nagold.

Prima Salonkohlen
empfiehlt billigst

Heinrich Müller.
Nagold.

Weingeist,
in bester Qualität , empfiehlt billigst
_Gnstav Heller.

Logis zu vermieten.
Wegen Wegzugs meines jetzigen

Mieters habe ich bis Martini oder
Lichtmeß ein freundliches Logis mit 4
bis 5 ineinandergchenden Zimmern
samt Zubehör zu vermieten.

G . Benz,  Schreiner.
Nagold.

Lehrlings-Gesuch.
Einen kräftigen jungen Menschen,

der Lust hat,  das Schreinerhandwerk
zu erlernen , findet unter billigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle bei

Schreinermslr . Holzäpfel.
Nagold.

Seinen selbstgebrannten

Fruchtbranntwein
per Liter 55 L empfiehlt

Haußer  z . Restauration.
Nagold.

Mehrere Wagen guten

Stalldünger
hat zu verkaufen . Näheres bei

der Redaktion.

Nagold.

Feiles Pferd.
Einen Braun -Wallach,

5jährig , setzt wegen Ent¬
behrlichkeit dem Verkauf

aus

Ziegeleibesitzer Rauser.

I s e l s h a u s e n.
Ein großträchtiges

MilttkOmn
setzt dem Verkauf aus

Heinrich Koch.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft nächsten

Mittwoch

4 St . Faß.
Säger  im Wolfberg.
Nagold.

Zn vermieten
sogleich oder auf Martini : Ein Logis
nnt 2 Zimmern , wovon eines heizbar,
und ein kleineres Zimmer mit Kochofen;
ferner einen Stall und einen guten Keller.

Jak . Kemmler,  Bäckers
Wittwe.

Nagold.

Mmer Münstervan-
Loose
a 3 -4L,

höchster Treffer 75000 -4L,
bei Heinrich Müller.

WiflLenkcrvLen,
100  Stück vor » 8 V Mennig an,
fertigt die

6 . Vt. laiser 'sche Buchdruckerei.
S ch i e t i n g e n.

Danksagung.
Für die manchfachen Beweise

von Liebe und Theilnahmc , die <
unser Vater und Schwieger¬
vater

Friebr . Speer»
Schreincrmeister,

während seiner Krankheit erfahren durfte,
sowie für die uns gewordenen herzlichen
Beileidsbezeugungen durch den Tod
desselben und die zahlreiche Leichenbe¬
gleitung , besonders von Seiten Aus¬
wärtiger sagen den innigsten Dank die

trauernden Hinterbliebenen.

Frncht- Vretfe:
Nagold , den 7. Okt. 1882.

4 4 4
Alter Dinkel . . . — 9 30

- .
Neuer Dinkel . . . 8 10 7 32 6 60
Haber. 8 30 6 99 6 —
Bohnen. — 10 — —

Waizen. 11 20 10 80 10 50
Linsen-Gerste . . . — — 8 — — -

Biktualierr - Preise.
Nagold , den 7- Okt,

Butter . 1 Pfund 90 4
.2 Eier . 13- 14 4

Gestorben:
Den 6. Okt . : Bertha , Kind des

Philipp Jakob Verstech er , Wagner¬
meisters , 14 Stunden alt.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandcl in Nagold . — DmZ und Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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